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Die heute so vie l besuchten vogelkundlichen Führungen sind 
eigentlich erst eine Erfindung dieses Jahrhunderts. Sie setzten richtig 
vor dem W eltkrieg 1914/18 ein. Im  Raum Stuttgart waren sie ein w ir­
kungsvolles M ittel des Bundes für Vogelschutz —  Frau Lina H ä h n l e  — , 
um Interesse an Vogelschutz und Vogelkunde zu wecken. W ilhelm  
F ischer  war einer der ersten, die sich in den Dienst der guten Sache 
stellten. Er hatte 1913 in Tübingen mit der Dissertation „Über die 
Vogelfauna Württembergs“ promoviert, und dem Lehramtskandida­
ten war es gegeben, über die Schulen und durch Führungen und Vor­
träge in weiterem Kreis Einfluß auf die Öffentlichkeit zu nehmen. 
F isch er  war wissenschaftlicher Lehrer in Ludwigsburg, Tempelhof 
Kr. Crailsheim, Dornstetten, Heidenheim und Stuttgart. Er ließ sich 
unter Berufung auf seine geschwächte Gesundheit schon 1950 zur 
Ruhe setzen, entfaltete dann aber erst recht eine eifrige Tätigkeit. 
Inzwischen war er allerdings von der Vogelkunde zur Floristik, 
Pflanzenökologie und -Soziologie übergewechselt. Wohl an die 
100 Beiträge, viele davon im „Kosmos“ , machten mit Einzelheiten die­
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ses Gebiets bekannt, besonders auch mit der Pflege und Zucht von 
Zimmerpflanzen; er beteiligte sich an den Lehrbüchern von
O. S c h m e il  und bearbeitete die Botanik im Kosmos-Lexikon der 
Naturwissenschaften. A u f diese Punkte ist in einem Nachruf in den 
Jahresheften der Gesellschaft für Naturkunde in Württemberg 133 
(1978) eingegangen.

Durch seine Vogelfauna W ürttem bergs (1914) hat Fischer einen 
w ichtigen P la tz  in der A v ifau n is tik  des Landes gewonnen. Sein Buch 
g ib t auch einen kurzen Überblick über die geschichtlichen Vorgänge 
und sieht eine Hauptaufgabe „in  einem  Vergleich  des heutigen Zu­
standes m it dem früheren, in der Erörterung der Gründe und Ursache 
fü r die V eränderungen“ , w om it er auf ökologische B indungen weist, 
d ie fre ilich  nach dem Stand der dam aligen Kenntnisse nur begrenzt 
zu erfassen waren. Es darf im  H inblick auf die Landesavifauna dar­
auf verw iesen  werden, daß gleichzeitig  m it Fischer, und schon vor 
ihm  beginnend, W alth er Bacmeister (1873— 1966) m it einer ent­
sprechenden Datensammlung begann, v ie le  E inzelbeiträge verö ffen t­
lichte, diese Daten aber vo r seinem Tod an Gerhard Haas (1913 bis 
1974) w eitergab. Von ihm übernahm dann J. H ö lz in ge r den in zw i­
schen beträchtlich angewachsenen Stoff. In  dem  Sonderheft dieser 
Zeitschrift 1970 (D ie V öge l Baden-W ürttem bergs —  eine Übersicht) 
von  J. H ölz in ger, G. Knötzsch, B. Kroymann & K . Westermann ist in 
K u rz fo rm  ausgebreitet, was später im  einzelnen und ökologisch be­
gründet eine ausführliche Darstellung erfahren  w ird.

F ischer  hat in Erweiterung seiner Vogelfauna von 1911 bis 1929 
noch etwa 25 Einzelarbeiten gebracht, teilweise Schwarzwald, Schwä­
bische A lb  und Oberschwaben betreffend. Für dieses seien die Vögel 
des Federsees (1922) erwähnt, ein Vorgang für die spätere Zusam­
menfassung von G. H aas  1961.

Noch zur Persönlichkeit: W ilhelm  Johannes F ischer  ist am 21. Ok­
tober 1892 in Fehraltdorf im Kt. Zürich als Sohn des Prokuristen 
Wilhelm  Friedrich F isch er  geboren. Die Familie siedelte bald in die 
schwäbische Heimat zurück, so daß sich Schulbesuch in Winnenden 
und Cannstatt ergab. Die verschiedenen Lebensstationen des Stu­
dienrats sind eingangs erwähnt. 1948 übernahm er einen Lehrauftrag  
am Botanischen Institut und bald darauf an der Abteilung für Bau­
ingenieur- und Vermessungs wesen der Technischen Hochschule 
Stuttgart; 1952 wurde ihm der Titel Professor verliehen. Die letzten 
Lebensjahre waren durch Krankheit getrübt, ferner durch den Tod 
von Frau Martha geb. L u d w ig  und einer Tochter; ein Sohn und zwei 
Töchter, Berufsgenossen und Freunde gaben ihm am 23. Novem­
ber 1977 im Steigfriedhof in Cannstatt das letzte Geleit. Der Unter­
zeichnete durfte sich W ilhelm  F ischer  seit seiner Jugend verbunden 
fühlen und empfindet schmerzlich das Scheiden einer verdienstvollen, 
menschlich hochstehenden Persönlichkeit der alten Zeit.
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